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PROGRAMM UND EINSTIMMUNG

•Stadtplatz wird zur neuen starken lebendigen Mitte
ist gut nutzbar 
wird genutzt 
hat eine Ausstrahlung, auf die wir alle stolz sind

Ziel Planungsworkshops

Was das heisst, erarbeiten wir im Dialog mit Ihnen

Entstehen soll dabei:

Ein gemeinsames „Bild“ der neuen starken lebendigen Mitte
= Grundlage für Stadtbehörde und PlanerInnen zur Ausarbeitung 

eines Projekt, das an der Urne breite Unterstützung findet!

Stadtbehörde und PlanerInnen
Absichten

Rahmenbedingungen
Vorschläge

Anliegen
„Visionen“
Beurteilung Vorschläge Planer

Bevölkerung / „BenutzerInnen“
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Fokus

Räumlich:Inhaltlich:

– Bedeutung/Funktion Stadtplatz
– Nutzer/Nutzungen
– Atmosphäre/Gestaltungsgrundsätze

Aber nicht:
– Verkehrskonzept
– konkrete gestalterische Details

Stadtplatz/Chilbiplatz bis zu den Häuserfassaden
Bezüge/Wechselwirkungen

Vorgehen

Gestaltungskonzept(e) 
Stadtplatz

– Beurteilung Gestaltungskonzept(e) Stadtplatz
– Empfehlungen zhd. Weiterbearbeitung

3. Workshop
26. November 2009

Inputs Stadtbehörde
und PlanerInnen

Projekt StadtplatzPräsentation Projekt StadtplatzInformations-
veranstaltung
7. Januar 2010

Zusammenfassung
Visionen zu einer Vision
Vorschlag Ziele 
Beleuchtung Fragen 
aus dem 1. Workshop
Ideen (Varianten) zur 
Gestaltung Stadtplatz

– Gemeinsame Vision, Ziele 
– Beurteilung Ideen der PlanerInnen
– Empfehlungen/Hinweise

zhd. der weiteren Bearbeitung

2. Workshop
24. Oktober 2009

Hintergrund, Umfeld 
Handlungsspielräume

– Visionen „neue starke lebendige Mitte“
– Wo sind wir uns einig?
– Was ist zu klären?

1. Workshop
10. September 2009
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Programm

Apéro21.00

Rückblick und Ausblick

BerichterstatterInnen
Teilnehmende
Moderation

–Präsentation der Visionen 
–Beurteilung und Priorisierung der Aussagen
–Fazit zhd. der weiteren Bearbeitung 

Pause mit Imbissca. 19.00

in Gruppen
Visionen „neue starke lebendige Mitte“
–Bearbeitung

Manuel Peer 
Teilnehmende im Plenum

Stadtentwicklungskonzept und Zentrumsplanung 
– Referat
– Verständnisfragen

Jean-Claude PerrinBegrüssung und Einstimmung17.00
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KENNENLERNEN UND ERWARTUNGEN

Kennenlernen und Erwartungen

Nachher im Plenum:
Die Moderatorin wird die Ergebnisse der Diskussion schlaglichtartig abholen.

1. Stellen Sie sich mit Ihrem Namen und Ihrem Bezug zum Stadtplatz Schlieren kurz vor
(pro Person 1 Min.)

2. Vereinbaren Sie, wer in der Gruppe folgende Rollen übernimmt: 

3. Überlegen Sie sich kurz persönlich und tauschen Sie dann in der Gruppe aus: 
Woran merken Sie, dass die Planungsworkshops erfolgreich waren?

In der Gruppe:

ModeratorIn
achtet auf den roten Faden

BerichterstatterIn
schreibt Ergebnisse auf und bringt sie ins Plenum ein

ZeitnehmerIn
achtet auf die Zeit



ERWARTUNGEN DER TEILNEHMENDEN AN DIE PLANUNGSWORKSHOPS
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VISIONEN „NEUE STARKE LEBENDIGE MITTE“
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Visionen „neue starke lebendige Mitte“ 

Nachher im Plenum:
Die BerichterstatterInnen stellen die Visionen der Gruppe im Plenum möglichst kurz und prägnant vor.
Sie knüpfen dabei an das bereits Gesagte an und verzichten auf Wiederholungen.

1. Überlegen Sie zunächst individuell für sich (5 Minuten):
Kennen Sie einen Platz, dessen „Leben“ Sie sich für die neue lebendige Mitte wünschen? 
Beschreiben Sie mit dem (evtl.) mitgebrachten Bild und in Stichworten Ihren „Wunsch-Platz“ schlaglichtartig:

Wen sehen Sie alles auf dem Stadtplatz?
Was machen die Leute auf dem Stadtplatz? Was hat es dafür auf oder am Rand des Platzes?
Wie ist die Atmosphäre/Ausstrahlung des Platzes? 
Welche Bedeutung/Funktion hat der Platz für Schlieren? 
Gibt es etwas das dem neuen Stadtplatz eigen ist, ihn von anderen Plätzen unterscheidet?
Gibt es etwas, das Sie auf dem Platz ganz sicher nicht wollen oder nicht stattfinden darf? 
gut lesbar, max. 1-3 Stichworte pro Karte, dicker Filzstift!

2 Tauschen Sie in der Gruppe Ihre Bilder und Stichworte aus:
Welche Plätze gefallen Ihnen und was davon wünschen Sie sich auch für Schlieren? Was darf nicht sein? 
Kleben Sie zur Illustration mitgebrachte Bilder und die notierten Stichworte auf die Stellwand. 
Versuchen Sie dabei zu Clustern (Gleiches zu Gleichem) zu kleben, z.B. geordnet nach den Fragen von oben.

nicht bewerten, alle Wahrnehmungen und Sichtweisen sind gültig

3. Betrachten Sie in der Gruppe die „Visionen“ und ergänzen Sie diese gemeinsam.

Individuell und in der Gruppe:
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VISION GRUPPE 1
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VISION GRUPPE 2



VISION GRUPPE 3
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VISION GRUPPE 4
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VISION GRUPPE 5
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VISION GRUPPE 6
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ZUSAMMENFASSUNG UND BEURTEILUNG DER VISIONEN
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Beurteilung der Visionen 

1. Tauschen Sie mit vorerst mit Ihrer Nachbarin / Ihrem Nachbarin kurz aus:
Gibt es Aussagen, die Sie nicht verstanden haben, die nicht genügend klar/präzis sind? 
Welche Aussagen der Vision(en) sind besonders wichtig?
Welche Aussagen der Vision(en) sehen Sie kritisch?

2. Bringen Sie das, was zu klären ist, mündlich in das Plenum ein.
Die Moderation wird Ihre Fragen sammeln und für Klärung sorgen.

3. Kennzeichnen Sie im Anschluss mit Ihren Punkten 

besonders wichtige Aussagen

Aussagen, die Sie kritisch sehen / mit denen Sie nicht einverstanden sind

Punkte nicht kumulieren! Es müssen nicht alle Punkte geklebt werden!
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NUTZER - NUTZUNGEN
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ATMOSPHÄRE - BEDEUTUNG / FUNKTION
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EIGENHEIT - „WAS DARF ES NICHT GEBEN?“
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DIVERSES
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FAZIT ZHD. DER WEITEREN BEARBEITUNG


